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Mitarbeiter einer Kanalsanierungsfirma reinigten einen Abschnitt des Kortelbachs am Ostring im Jahr 2012. Ab 2016 soll parallel

zum alten Kanalrohr eine neue Trasse für den sauberen Bach verlegt werden. Jetzt werden die Detailplanungen öffentlich. Foto: Archiv

Ab der kommenden Woche
sollen die Unterlagen für das
Genehmigungsverfahren zur
Kortelbach-Entflechtung im
Rathaus ausliegen. Das teilte

die Stadt gestern mit.
Geplant ist, den Kortel-

bach zu entflechten. Er ver-
schwindet in seinem Verlauf
von Süd nach Nord in der
Nähe der Bundesstraße 1 in
einem unterirdischen Rohr.
Es sammelt das Abwasser
aus der östlichen Innenstadt
und wird nördlich der Vikto-
riastraße zu einem offenen
Kanal, der weiter nach Nor-
den führt. Der Kortelbach
soll nun unterhalb der Stadt
ein neues Rohr bekommen,

damit er vom Schmutzwas-
ser getrennt wird. Ein Inge-
nieurbüro legt nun eine um-
fangreiche Planung vor. Dar-
an wird auch deutlich, wie
und erstmals auch wo genau
der Kanalbau erfolgen soll.
Geplant ist ein unterirdi-
scher Vortriebsverfahren.
Man wolle „bauzeitliche Ein-
schränkungen vermeiden“,
heißt es – also Verkehrscha-
os, das eine offene Bauweise
mit sich brächte.

Ohne Baggern kommt das

Projekt freilich nicht aus. An
mehreren Stellen werden
große Schächte ausgehoben,
teils zehn Meter tief. Von
dort aus wird das Rohr mit
einem Durchmesser von 1,4
Metern durch den Boden ge-
trieben.

Schächte bis
zehn Meter tief
Der erste Schacht liegt süd-
lich des Freibads, im Park
auf der östlichen Seite der
Bornekampstraße. Die
nächste Station ist nördlich
des Südrings geplant.
Schacht Nummer 3 wird
südlich der Kreuzung Was-
serstraße/Südring gegraben.
Es folgt ein längerer Ab-
schnitt bis zur Baustelle auf
der Innenseite des Ostrings
in Höhe des Güldenen Trogs.
Weitere Gruben sind geplant
an der Kreuzung Hell-
weg/Märkische Straße, zwi-
schen Busbahnhof und
P&R-Platz an der Bahn, öst-
lich des P&R-Platzes und am
südlichen Rand der Viktori-
astraße in der Nähe der
Stadtbetriebe-Zentrale.

Verkehrsbehinderungen
dürften auch in dieser Bau-
weise nicht zu verhindern
sein. Am Südring etwa er-
folgt die Erschließung der
Baugrube über den Ver-
kehrsring. Dessen nördliche
Spur müsse für die Bauzeit
gesperrt werden, heißt es.

Ein kurzes Stück
im Bornekamp offen
Die Verrohrung unter den
Häusern und Straßen soll ei-
ne Länge von 1771 Metern
haben. Südlich von diesem
Kanalabschnitt soll der Kor-
telbach offen fließen. Die
Länge dieses offenen Bachs
soll 224 Meter betragen.

Die Kortelbach-Entflech-
tung soll rund 6,6 Millionen
Euro kosten. Der Zeitplan:
Ausführungsplanung in die-
sem Jahr, drei Jahre Bauar-
beiten ab 2016.

Verwaltung veröffentlicht Detailplanungen für das Projekt Kortelbach-Umbau

Ab 2016 von Schacht zu
Schacht durch die Stadt

Von Thomas Raulf

Unna. Von 2016 bis 2019

soll der Kortelbach unter

der Unnaer Innenstadt ein

neues, sauberes Bachbett

bekommen. Jetzt veröf-

fentlicht die Stadt Details

zu dem millionenschweren

Bauprojekt.

Die Kreise markieren die geplanten Standorte für Schächte, von denen aus das neue Kanalrohr un-

ter der Stadt hindurchgeschoben werden soll. Karte: Raulf; Quelle: Ingenieurbüro Franz Fischer

Zur allgemeinen Einsicht

werden die Planunterla-

gen für das Kortelbach-

projekt ab Montag im Rat-

haus ausgelegt. Bürger

können die Unterlagen bis

einschließlich 2. März

studieren.

Pläne im Rathaus

Die künftige Hauptnutzung
der Fläche soll wie erwartet
das Wohnen sein. Doch
auch den Bau einer Kinder-
tagesstätte und gegebenen-
falls gewerbliche Nutzungen
will die Stadt zumindest pla-
nerisch ermöglichen – so be-
schreiben es die Eckdaten,
nach denen die Politik nun
einen entsprechenden Be-
bauungsplan in Auftrag ge-
ben soll.

Der Bau eines Kindergar-
tens war schon einmal ein
Thema, als die Stadt noch
über ein neues Grundschul-
zentrum auf der Sportplatz-
fläche diskutiert hat. Der
Schulneubau ist inzwischen
ausdrücklich verworfen wor-
den. Doch für einen Kinder-
garten halte die Stadt den
Standort „prinzipiell für ge-
eignet“, so Verwaltungsspre-
cher Oliver Böer. Überra-
schen mag dies nicht: Nach-
dem schon die benachbarte
Fläche des ehemaligen Auto-
hauses Horenkamp in den
„Lindengarten“ verwandelt
wurde, würde das Wohnge-
biet zwischen Brockhaus-
platz und Hertingerstraße ei-
nen weiteren Wachstums-
schub erhalten. Und wo
neuer Wohnraum entsteht,

ziehen vielleicht auch Kin-
der ein.

Wann die Fläche tatsäch-
lich vermarktet oder bebaut
wird, vermag die Verwaltung
noch nicht zu sagen. Bislang
hielt sie das Tempo hoch:
Erst mit der Haushaltsplan-
beratung Ende 2014 erklärte
die Politik verbindlich, die
Fläche alsbald zu verkaufen.
Der Sportplatz wird künftig
durch die neue Kunstrasen-
anlage an der Iserlohner
Straße ersetzt. Ein früherer
Bolzplatz dahinter ist seit
Jahrzehnten gesperrt und in-
zwischen zugewuchert.
Doch die Aufstellung eines
Bebauungsplanes ist ein bü-
rokratisches Verfahren, des-
sen Zeitbedarf nur grob ab-
zuschätzen ist. Wenn die Po-
litik nun grundsätzlich einen
Aufstellungsbeschluss ge-
fasst hat, kann die Verwal-
tung das Konzept des Planes
ausarbeiten, es der Öffent-
lichkeit für Eingaben vorle-
gen und dann schließlich ei-
ne gültige Satzung daraus
machen. Vermutlich ist die
Vermarktung eher ein The-
ma für 2016.

Dann stehen der Stadt Ein-
nahmen im Millionenbereich
in Aussicht. Im benachbar-
ten „Lindengarten“ liegen
die Bodenrichtwerte aktuell
bei 250 bis 300 Euro pro
Quadratmeter, in den älteren
Wohngebieten westlich da-
von bei 180 Euro. Mit fast
29 000 Quadratmetern hatte
die Stadt das vermarktbare
Potenzial angegeben.

Neue Planziele für alten Sportplatz
Bodenpreise erreichen Spitzenwerte

Von Sebastian Smulka

Unna. Bei der Entwicklung

der Sportplatzfläche am

Hertinger Tor bleibt die

Stadt am Ball: Ein Bebau-

ungsplan soll geschaffen

werden – mit durchaus

überraschenden Inhalten.

Wohnen und
Kindergarten am

Hertinger Tor

Aus dieser Baugrube trat gestern Erdgas aus. Die Feuerwehr

rückte sicherheitshalber an, Gefahr bestand aber nicht. Foto: Raulf

Unna. Ein Gasleck in der Nä-
he des Bornekamps hat ges-
tern Vormittag die Feuer-
wehr auf den Plan gerufen.
Bei Tiefbauarbeiten in der
Straße Wiesenanger haben
Arbeiter versehentlich eine
Gasleitung beschädigt.

Die Feuerwehr rückte kurz
nach der Alarmierung wie-
der ab. Zehn Minuten nach
dem Zwischenfall hatte der
Störungsdienst der Stadtwer-
ke das Leck abgedichtet. Die
Reparatur erfolgte unmittel-
bar. Die Versorgung der Kun-
den sei nicht unterbrochen
gewesen, auch eine Gefahr
für Anlieger habe nicht be-
standen, teilten die Stadt-
werke mit.

Dass Baggerschaufeln im

Erdreich Leitungen beschä-
digen, ist keine Seltenheit.
Ein ähnlicher Zwischenfall
in der vergangenen Woche
hatte deutlich größere Aus-
wirkungen als der gestern
am Wiesenanger: Bei Arbei-
ten in Billmerich war ein
Stromkabel beschädigt wor-
den, und für kurze Zeit war
der Strom bei 3500 Stadtwer-
kekunden ausgefallen. Die
Stadtwerke weisen daher
Tiefbaufirmen auf ihre
Pflicht hin: Wer gräbt, muss
vorab bei den Stadtwerken
Auskunft über Versorgungs-
leitungen einholen. Schäden
an Strom-, Gas-, Wasser-
oder Telekommunikationslei-
tungen seien unverzüglich
zu melden. tra

Feuerwehreinsatz in Unna-Süd

Bagger beschädigt
eine Gasleitung

Unna. Auch das Weiterbil-
dungskolleg distanziert sich
jetzt öffentlich von seinem
suspendierten Lehrer. Der
Politiklehrer war in die Kri-
tik geraten, weil er öffentlich
unter anderem gesagt hatte,
ihm sei Auschwitz egal. Die
Bezirksregierung Arnsberg
hatte ihn daraufhin am Don-
nerstag vom Dienst suspen-
diert.

Das Kollegium und die
Studierenden distanzierten
sich „in aller Deutlichkeit
von den persönlichen Mei-
nungsäußerungen“ dieses
Lehrers, heißt es in einer
Mitteilung, die das Weiterbil-
dungskolleg unserer Zeitung
gestern zukommen ließ.
„Die unsäglichen relativie-
renden Aussagen zum natio-
nalsozialistischen Massen-
mord im Vernichtungslager
Auschwitz erschüttern Stu-
dierende wie Lehrende unse-
rer Schule zutiefst“, so die
Mitteilung weiter.

Als „Schule ohne Rassis-
mus – Schule mit Courage“
achte das Weiterbildungskol-
leg jeden Menschen. Die Un-
naer Schule wende sich ge-
gen jegliche Form von Dis-
kriminierung und Ausgren-
zung. „Die Vermittlung von
Toleranz und Achtung vor
der Würde jedes einzelnen
Menschen ist ein Ziel, dem
wir uns in der pädagogi-
schen Arbeit am Weiterbil-
dungskolleg verpflichtet füh-
len.“

Lehrer und
Studierende
erschüttert
Schule distanziert
sich von Lehrer

Trends sind immer Ge-
schmackssache. Seine al-
ten Schuhe als Ausdruck
von Lebensfreude in einen
Baum zu werfen, wie es
nun am Skaterpark prak-
tiziert wird, scheint nicht
jedem zu schmecken. Un-
ser Leser Rolf-Dieter Be-
yersdorf ist sich nicht ganz
sicher, was er davon hal-
ten soll: Einerseits finde er
es toll, wenn Unnaer Bür-
ger ein Wohlgefühl zum
Ausdruck bringen, aber
doch fürchte er sich vor
Nachahmern und unab-
sehbaren Weiterentwick-
lungen der Idee: dass etwa
glückliche Eltern ge-
brauchte Windeln, verlieb-
te Paare Kondome oder ge-
nesene Patienten Verband-
zeug in die Bäume hän-
gen könnten. Sein Rat für
alle Zweifelsfälle: „Nicht
alles, was aus Amerika
kommt, müssen wir nach-
machen!“

Schuhbaum
treibt Blüten

Unna. Nach etwa 18 Mona-
ten Bauzeit kündigt das
Evangelische Krankenhaus
die nahe Vollendung seines
„Bettenhauses Süd“ an. In
etwa drei Wochen sollen die
Räume der Öffentlichkeit
vorgestellt werden, hieß es
nun. Der Anbau bietet Pati-
entenzimmer mit Platz für
60 Betten. Allerdings will
das Krankenhaus nicht etwa
seine Kapazitäten erhöhen,
sondern den Komfort beim
Klinikaufenthalt, der hinter
den medizinischen Leistun-
gen des Hauses hängt: Im
Altbau aus den 60er-Jahren
geht es zurzeit noch ver-
gleichsweise beengt zu.

EK schließt
den Ausbau ab
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